
Von Janina Heyn

Ganderkesee. Der Spielmannszug Gander-
kesee lässt seine Vorstandsmitglieder künf-
tig ein Jahr länger im Amt verweilen. Statt
bisher auf zwei Jahre wird der Vorstand nun
auf drei Jahre gewählt. „Die Satzungsände-
rung haben wir jetzt auf unserer Mitglieder-
versammlung beschlossen“, teilt der stell-
vertretende Vorsitzende Mattias Wienand
mit. Die neue Regelung greift schon für den
auf der jüngsten Versammlung gewählten
Vorstand.

Erster Vorsitzender bleibt Klaus Meyer,
sein Stellvertreter Mattias Wienand. Eben-
falls wiedergewählt wurden Dieter Meyer
als musikalischer Leiter sowie Sonja Wien-
and als Schriftwartin. Das Amt der Kassen-
prüferin bekleidet Monika Tönjes.

In ihrem Amt bewährt, hat sich auch Bir-
git Meyer, die für die kommenden drei
Jahre Zeugwartin bleibt. Wiedergewählt
wurden auch Ronald Pleus als Instrumenten-
wart, Marlis Kleßig als Jugendwartin und
Walter Meyer als Haus- und Geländewart.

Im Anschluss an den Wahlmarathon ehrte
der Spielmannszug verdiente Mitglieder:
Birgit Meyer wurde für zehn Jahre im Amt
der Zeugwartin und Lothar Meyer für seine
fünfjährige Dienstzeit geehrt. Außerdem er-

hielt Hannelore Nietschke die Ehrennadel
für die 25-jährige Mitgliedschaft.

Für das laufende Jahr hat der Spielmanns-
zug noch allerhand auf dem Zettel: Ein Aus-
flug in den Harz, Rad- und Wandertouren.
Am 21. Juni wird im Vereinsheim in Book-
horn wieder das Sommerfest gefeiert. Am
14. November steigt eine Oldie-Party und
am 28. November kann beim Skat-Turnier
gereizt und gestochen werden.

Im Spielmannszug sind derzeit 35 Musi-
ker aktiv. Im vergangenen Jahr hatten die
Ganderkeseer zehn Neuzugänge und drei
Austritte zu verbuchen. Dem Verein gehö-
ren nun insgesamt 150 Mitglieder an.

Wiedergewählt (v. li.): Dieter Meyer, Sonja und
Matthias Wienand sowie Klaus Meyer.  FOTO: FR

Das „Huder Chörchen“ unter der Leitung von Janneke Mitschker wurde durch die Sänger des Ensembles „Harmonie“ verstärkt.  FOTO: INGO MÖLLERS

Von Janina Heyn

Ganderkesee. Sie haben ihre Sprachenfit-
ness bewiesen: Zwölf Neunt- und Zehnt-
klässler der Realschule Bookholzberg erhiel-
ten gestern ihre sogenannten Delf-Zertifi-
kate des Institut Français. Delf, die Abkür-
zung steht für „Diplôme d’Etudes en langue
française“, ein weltweit anerkanntes
Sprachdiplom. Auf die Prüfung an der Bre-
mer Uni hatten sich die Jugendlichen seit
Dezember im Unterricht vorbereitet. Der
Sprachtest fragte das Hör- und Leseverste-
hen und den schriftlichen Sprachgebrauch
ab. Mit mehr als 84 Punkten von mindestens

50 erforderlichen nahmen alle die Hürde zur
Schwierigkeitsstufe A1 locker, drei Prüf-
linge holten sogar mehr als 91 Punkte von
100 möglichen. Die erfolgreichen Teilneh-
mer sind aus den neunten Klassen Frauke
Hische, Dennis Krüger, Carolin Pieruschka,
Patricia Popken und Jana Vogelsang sowie
aus den zehnten Klassen Stephan Alfs,
Adrian Mutke, Elisa Pieruschka, Michael
Reimer, Jan Schmidt, Natascha Schmidt
und Claudia Schulte.

Die Bookholzberger Realschule will ihren
Schülern auch im kommenden Schuljahr
wieder die Teilnahme an der Prüfung ermög-
lichen, so Schulleiter Dieter Beckmann.

Ganderkesee (bko). An der Sankt Cyprian-
und Cornelius-Kirche hat die Renovierung
der alten Sakristei begonnen. In den kapel-
lenartigen Anbau werden bis Oktober
50500 Euro investiert. Die Stiftung der
Volksbanken und Raiffeisenbanken in Nord-
deutschland gibt 12000 Euro dazu. Über das
Projekt berichten wir morgen ausführlich.

Wahlperiode verlängert
Vorstand im Spielmannszug bleibt nun drei Jahre im Amt

Von Günter Matysiak

Ganderkesee. Ein literarischer Text und
eine geschickt dazu ausgewählte Musik
können eine sich gegenseitig beleuchtende
Verbindung eingehen. Dass das auch zu ei-
nem musikalisch-literarischen Glücksfall
werden kann, war am Sonntagabend im
voll besetzten Rathaussaal zu erleben.

Das Ganze trug den Titel „Mit Puschkin
zu Mozart und ins Mittelalter“ und versam-
melte von der musikalischen Seite her das
Vokalensemble „Harmonie“ aus Sankt Pe-
tersburg unter der Leitung von Alexander
Adrianov, das „Huder Chörchen“, geleitet
von Janneke Mitschker, den Pianisten Niels
Kroidl sowie Anna-Maria Kähler, Gesang,
und Andrea Adrianova, Gitarre. Für den lite-
rarischen Teil war der Göttinger Slawist
Gerd Zimmermann verantwortlich.

Der russische Dichter Alexander Pusch-
kin hat 1830 eine Reihe von „kleinen Tragö-
dien“ geschrieben, zu denen auch das zwei-
szenige „Mozart und Salieri“ gehört. Der ur-
sprüngliche Titel „Neid“ trifft das Thema ge-
nauer, denn es geht hier um die psycholo-
gisch feinsinnige Darstellung gehässiger Ei-
fersucht. Der zu seiner Zeit hochberühmte
Komponist Antonio Salieri klagt Gott an,
nicht ihn für seine eigene, selbstaufop-
fernde Liebe zur Musik, Mühen und Fleiß

mit der Verleihung unsterblichen Genies zu
belohnen, sondern ausgerechnet Mozart, in
seinen Augen den windigen Müßiggänger.

Puschkin nimmt die Legende der Vergif-
tung Mozarts durch Salieri auf. Und wäh-
rend Mozart ihm aus seinem „Requiem“ vor-
spielt, grübelt Salieri darüber nach, ob Ge-
nie und Verbrechen vereinbar seien. Wenn
da dann die Musik direkt gegenwärtig ist,
so ist das solch ein Glücksfall Zumal das
„Chörchen“ die beiden Ausschnitte aus
eben diesem „Requiem“ mit musikalischer
Sorgfalt hochanständig bewältigte. Die „rus-
sischen Mannen“ von „Harmonie“ waren
zwar eine gute Unterstützung der wenigen
„Chörchen“-Männerstimmen, sie hätten
sich in ihrer Forte-Inbrunst im „Lacrimosa“
aber ruhig etwas zurücknehmen können.

In der achtbar gemeisterten „Hostias“
-Fuge hätte dem Chor ein energischerer Or-
chester-Ersatz vom Klavier gutgetan. Niels
Kroidl war auch der manchmal etwas fah-
rige Interpret eines Teils von Mozarts
c-Moll-„Fantasie“ und begleitete die Arien
aus Figaro („Non piu sai“) und Zauberflöte
(„Isis und Orisis“). Juri Stepanov von „Har-
monie“ war ein sensibel singender Figaro,
während Ilja Mikhailenko die Zauberflöten-
Arie doch mit sehr viel russischer Folklore-
Seele versah. Hübsch die Szene mit dem
blinden Geiger (Boris Karandassov).

Wenn „Harmonie“, wie gleich am An-
fang, Folklore singt, so ist das stilistisch-mu-
sikalisch beeindruckend. Das „Chörchen“
begann mit einem kraftvollem „Kyrie“ aus
Mozarts Messe (KV 90). Für das „Ave
verum“ wäre noch am Klang, an Homogeni-
tät und Farbigkeit zu arbeiten.

Gerd Zimmermann, der im ersten Text
schon ein sehr beredter Rezitator war, er-
füllte auch das „Gastmahl während der
Pest“ mit erzählerisch-szenischer Span-
nung. In der poetischen Verbindung von To-
deshauch und sündig-lebendiger Lust war
die Musik die perfekte sinnliche Ergän-
zung: Jörn Droenner gab seiner Dudelsack-
Musik die durchaus angemessene viehische
Gewalt und „Harmonie“ sorgte für die sinn-
liche Strenge geistlicher Musik des russi-
schen Mittelalters, die auch die Volksmusik
bestimmt.

Ein Blockflötenquintett und Schlagwerk
des „Chörchens“ brachte den Tanz ins
Spiel, das „Chörchen“ sang mit farbigem Re-
naissance-Klang, und Anna Maria Kähler in-
terpretierte, begleitet von Flöte und Gitarre,
mit ebenmäßigem Mädchen-Sopran das
„schwermütige Lied“, von dem im Text die
Rede war. – Riesenapplaus, das „Kyrie“ und
„Der Mond ist aufgegangen“ als Zugaben
sowie großes Lob und Blumen von Vizebür-
germeister Dieter Osterloh.

Ganderkesee (bko). Die Frauen-Union Gan-
derkesee hat ihre Mitglieder für Donners-
tag, 23. April, zur Jahreshauptversammlung
eingeladen. Die Vorsitzende Heiderose
Runge wird das Treffen im Airfield-Restau-
rant um 20 Uhr eröffnen. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem Vorstandswah-
len. Als Gäste werden die CDU-Bundestags-
kandidatin Astrid Grotelüschen und der
Ganderkeseer CDU-Chef Hans-Heinrich
Hubmann erwartet.

Ganderkesee·Hude (bko). Hudes Bürger-
meister Axel Jahnz hat auf Elternforderun-
gen nach einer Integrierten Gesamtschule
für Bookholzberg reagiert. Er erinnerte da-
ran, dass sich in Hude Schulelternrat und
Gemeinderat für eine Kooperative Gesamt-
schule in Hude ausgesprochen hatten.
Jahnz sagte, der Elternwille habe letztlich
zu zählen, er wünsche sich aber, dass sich
auch die Ganderkeseer nun für Hude als Ge-
samtschulort aussprächen. Sonst drohten
die Schulwegzeiten künftiger Gesamtschul-
kinder aus Hude und aus Ganderkesee län-
ger zu werden. „Das Schlimmste wäre,
wenn im Ergebnis Ganderkesee und Hude
auf der Strecke bleiben“, so Jahnz. Wie be-
richtet, können sich die Eltern im nördlichen
Kreisgebiet bei der derzeiten Fragebogenak-
tion des Landkreises entscheiden.

Alte Sakristei
wird renoviert
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Huder Appell an Ganderkeseer Eltern

Lemwerder (dch). Keine Sorge, Fußballfans
kommen heute in Lemwerder voll und ganz
auf ihre Kosten: Niemand muss die Partie al-
lein vor dem Fernseher sehen, die Begeg-
nungsstätte überträgt das Ereignis trotz
Fernsehübertragung trotzdem live auf der
Großbildleinwand in Saal der Begu. Wie Die-
ter Seidel von der Bürgereinrichtung mit-
teilt, öffnen sich die Türen der Begu um 20
Uhr. Die Übertragung des Spieles beginnt
um 20.30 Uhr.

Lemwerder (dch). Wie die Gemeindeverwal-
tung in Lemwerder gestern bekannt gab, ist
der Rathausvorplatz heute gesperrt. Grund
für die Maßnahme ist das Low-Tennis-Tur-
niers mit Grundschülern von 8 bis 12.30 Uhr.
Auch die beiden Zufahrten von der Stedin-
ger Straße aus sind von der Sperrung betrof-
fen. Ebenso stehen die Parkplätze während
dieses Zeitraums nicht zur Verfügung. Die
Gemeindeverwaltung bittet die Einwohner
um Verständnis.

Alfred Büngen (rechts) vom Geest-Verlag stellt den beiden zehnten Realschulklassen das Schreib-
projekt vor.   HJO/FOTO: JOHANNESDOTTER

Von Hannelore Johannesdotter

Berne. Die Planungen für das Ollenfest 2009
am Wochenende 20./21. Juni sind nahezu
abgeschlossen. Die in der Berner Ollenfest-
gemeinschaft (BOG) zusammen geschlosse-
nen Vereine trafen sich jetzt zu einer letzten
Versammlung, um die Details abzuspre-
chen. Noch nicht geklärt ist bis dato die Be-
treuung der Caféteria, nachdem die DRK-
Ortsgruppe aus Altersgründen aus dem Ver-
anstalterteam ausgeschieden ist.

Sportlicher Höhepunkt der siebten Auf-
lage des zweitägigen Festes an und auf der
Ollen wird wieder ein Kanupolo-Turnier
sein. Die Ausschreibung umfasst Mann-
schaften von Schülern, Jugendlichen, Män-
nern und Frauen. Noch stehen die Begeg-
nungen nicht fest.

In der Gunst der Besucher ganz oben ste-
hen bei jedem Ollenfest die Rennen der gro-
ßen Drachenboote. Elf Mannschaften haben
sich bisher zur Teilnahme angemeldet: die
Dorfgemeinschaften Harmenhausen und
Neuenkoop, der Stedinger Turnverein und
die DLRG, das Fitnesscenter Maximum, der
Reitverein Sturmvogel, die Freiwilligen Feu-
erwehren Berne und Warfleth, der Ge-
werbe- und Tourismusverein Berne, die Jo-
hanniter Unfallhilfen Stedingen und Olden-
burg.

Dazu kommen noch zwei bis vier Grund-
schulteams, wie Organisator Jürgen Schie-
renstedt mitteilte. 16 der 20köpfigen Teams
können insgesamt an den Start gehen. Ei-
nige Rückmeldungen stehen noch aus. Infor-
mationen sind auf der Homepage der Dra-

chenboot-Mannschaft „Underwater Dra-
gons“, die die Rennen organisiert, zu finden
(www.underwaterdragons.de). Die Teams
werden wieder aufgefordert, sich fantasie-
voll zu kostümieren. Das originellste Outfit
wird prämiert.

Zu den feucht-unterhaltsamen Programm-
punkten werden Schweinetrog- und
Schwimmschuhrennen gehören, Schifferste-
chen und Slackline-Balancieren, zu den ro-
mantischen Highlights der Bootskorso und
das beliebte Fackelschwimmen der DLRG.
Für kleine Kinder gibt es eine Hüpfburg und
eine Schminkstation.

Kopfzerbrechen bereitete der Versamm-
lung die Frage nach der Schirmherrschaft,
nachdem Bernd Bremermann nicht mehr
Bürgermeister ist. Der Vorstand wurde be-
auftragt, die allgemeine Vertreterin Anke
Egenhoff zur Übernahme der Aufgabe zu
bitten. Landrat Michael Höbrink kann die
Siegerehrung beim Kanupolo nicht selbst
vornehmen, er will aber einen Vertreter schi-
cken.

Ungelöst ist bisher noch die Frage, wer
die Caféteria betreut und wer die mobilen
Toiletten. Das DRK – langjähriges treues
Team im Cafézelt – ist aus Altersgründen
nicht mehr dabei. Der BOG-Vorstand will
die Fördervereine von Kindergarten und
Grundschule ansprechen. Sie müssen dafür
nicht Mitglied in der Berner Ollenfestge-
meinschaft (BOG) werden. Ansonsten muss
das Kaffeezelt professionell vergeben wer-
den, ebenso wie die Betreuung der Toiletten-
anlage. Verzichtet werden kann auf beides
nicht.

Von Hannelore Johannesdotter

Berne. „Wir schreiben ein Buch!“ Was die
Dritt- und Viertklässler der Comenius-
Schule im vergangenen Jahr im Rahmen der
Berner Bücherwochen mit Bravour bewerk-
stelligten, können in diesem Jahr die Fünft-
bis Zehntklässler des Schulzentrums versu-
chen – ein Angebot und eine einmalige
Chance. Unter dem Titel „Einfach grenzwer-
tig“ werden sie ein Buch über Grenzerfah-
rungen in ihrem jungen Leben in Angriff
nehmen.

Zwei Vormittage lang informierten Alfred
Büngen vom Geest-Verlag in Vechta und
Reinhard Rakow, Initiator der Berner Bü-
cherwochen, alle Schülerinnen und Schüler
des Schulzentrums klassenweise über das
spannende Projekt. Denn spannend wird es,
soviel ist schon jetzt klar, nehmen doch aus-
nahmslos alle Schüler am nächsten Montag,
27. April, am Schreibprojekttag im Schulzen-
trum teil.

Und was sollen sie schreiben? Da haben
sie freie Wahl zwischen Erzählung, Brief
oder Tagebucheintragung, aber auch Ge-
dicht oder ein Lied wären trefflich geeignet,
sollen doch einige Texte später vertont wer-
den. Begrüßen würden es die Initiatoren da-
rüber hinaus auch, wenn Schüler sich ent-
schließen könnten, mit älteren Menschen
über deren Grenzerfahrungen im Krieg
oder dem früheren Schulalltag Gespräche
führten.

Insgesamt 37 Schreibangebote werden
den Jugendlichen gemacht. Darunter The-
men wie „In Berne gelandet – aus der

Fremde gekommen“, „Mein Körper – was
passiert denn da? Das Erlebnis, Mann/Frau
zu werden“, aber auch Themen, zu denen
ein wenig Mut gehört wie „Dieses Flattern
im Bauch – ich glaub’, ich bin verliebt“,
„Friss oder stirb!“ (Fress-/Brechverhalten)
oder „Schon wieder nicht dabei – Über das
Gefühl, ein Loser zu sein.“

Das Argument: „Ich kann ja gar nicht
schreiben“, ließ Alfred Büngen bei der Vor-
stellung des Projekts nicht gelten: „Es
reicht, wenn man es irgendwie lesen kann.“
Kein Schüler kann sich drücken, die Ab-
gabe der Texte wird kontrolliert. Dann ge-
hen die schriftlichen Ergebnisse vom
Schreibtag ohne Umweg über die Schule di-
rekt an den Verlag, wo sie bearbeitet wer-
den.

Zensuren gibt es dafür allerdings nicht.
Aber, „Verunglimpfungen lassen wir nicht
durchgehen“, kündigte Büngen an, „auch
Hassgefühle gegen lebende Personen las-
sen wir nicht zu.“ Zum Schutz der jungen
Schreiber bot er allerdings auch Anonymität
an.

Ansonsten haben die Mädchen und Jun-
gen am kommenden Montag alle schriftstel-
lerischen Freiheiten, die Autoren brauchen:
Sie können das Thema frei wählen und
auch, ob sie in der Gruppe, zu zweit oder al-
lein arbeiten möchten. „Das Schreiben
nimmt euch keiner ab, es mischt sich aber
auch keiner ein.“ Sie werden einen Schul-
vormittag lang Gelegenheit zum Schreiben
haben – auch mehrerer Texte, wenn sie
möchten. Pausen gibt es nicht. „Die teilt ihr
euch selbst ein.“

Ollenfest-Planung 2009 steht
Organisatoren suchen noch Betreuer für die Caféteria

Fußballspiel auf
Großbildleinwand

Rathausvorplatz
heute gesperrt

Berner Autoren-Nachwuchs
übt das Schreiben

Das Schulzentrum Berne schreibt ein Buch
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